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Der Staatsſtreich Lonis Napoleons.
Schneller als wir gedacht, iſt die Erfüllung unſeren Worten ge

folgt, und wie wir jetzt innerlich auf Alles gefaßt ſind, ſo hoffen wir,
daß man auch äußerlich auf Alles vorbereitet ſein wird. Wohl pflegt
man ſonſt zu ſagen, aller Anfang iſt ſchwer, aber in dem, was der
Präſident der Republik Frankreich unternommen, ſcheint uns das Ende
doch ſchwerer zu ſein, als der Anfang. Eine Kleinigkeit war es, ſo viel
Soldaten zuſammenzubringen, um ſo und. ſo viel Generale und Depu-
tirte verhaften zu laſſen eine Kleinigkeit war es, ſo viel Bataillone
für ſich zu gewinnen, um den Palaſt der Aſſemblée gegen deren Mit-
glieder abſperren zu laſſen eine Kleinigkeit war es, Proklamationen zu
drucken, welche die geſetzgebende Verſammlung auflöſen und das allge-
meine Stimmrecht wieder herſtellen ſchwieriger dürfte es ſchon ſein, alle
dieſe Schritte zu rechtfertigen und ein Rieſenwerk iſt es, im Angeſichte
eines eklatanten, durch Nichts als durch perſönlichen Ehrgeiz gerecht-
fertigten Verfaſſungsbruches ſämmtlichen tödtlich verletzten Parteien gegen
überzuſtehen und die aufgeregten Geiſter der Revolution zu bemeiſtern. Jſt
nun der Prinz-Präſident dieſer Rieſe, um einem ſolchen Werke gewachſen zu
ſein, hatte er gewiſſen Grund, anzunehmen, daß nicht nur die Regimenter in
Paris ohne Ausnahme, ſondern was noch mehriſt, die ganze über die Depar-
tements verbreitete franzöſiſche Armee ſeinen ehrgeizigen Treubruch feiern
werden, und ſind ihm die Beweiſe in die Hand gegeben, daß ſeine bisherige
Herrin, die „Vertretung des franzöſiſchen Volks,“ zu deren Auflöſung
er auch nicht einen Schein des Rechtes vorzuwenden hat, aus lauter
alten Weibern beſteht? Der zweite December, der Krönungstag ſeines
großen Oheims und der Tag der Schlacht von Auſterlitz: dieſer Jah-
restag war ein Tag ruhmreicher Erinnerung für den Sieger bei den
Pyramiden, von Arcole und Marengo, für den, der, das wirkliche Haupt
einer von ihm geſchaffenen ſiegreichen Armee, von faſt allen durch die
Revolution ermüdeten und durch Ströme von Blut hindurch gegangenen
Parteien Frankreichs gerufen und begrüßt wurde, für den, der Mannes
genug war, den Ruhm Frankreichs bis in die Eisfelder Rußlands zu
tragen. Aber der Neffe! er hätte, nach dem, was wir bisher geſehen,
vielleicht beſſer gethan, den Tag von Straßburg und Boulogne, oder
noch bedeutungsvoller den Tag von Hamm zu wählen bloße Nachah
mungen machen keinen Kaiſer, und Talma hat dem Manne von Auſterlitz
wohl den Gang, nicht aber den Siegesmarſch gelehrt. „„Das Recht
kommt vom Volke,“ das war die letzte Volksſchmeichelei des Präſidenten,
doch von wem kommt das Recht, das er jetzt an ſich geriſſen, und wie
ſchnell iſt die Jronie der Geſchichte

Halle, den 5. December.
Die Nachrichten aus Frankreich werden immer bedeutungsvoller.

Der Präſident beanſprucht in ſeiner Proklamation eine zehnjährigeAmtsgewalt. Die Miniſter ſind ihm allein verantwortlich Se

(N. Pr. 3.)

Republik ſoll beibehalten, zwei Kammern gebildet werden eine aus
der Wahl des Volkes, eine aus Capacitäten zuſammengeſetzt. Bis
jetzt Alles ruhig, doch die dreiprocentige Rente um faſt anderthalb,
die fünfprocentige um faſt drittehalb Francs gefallen.

Jn allen Zeitungen bilden dieſe koloſſalen Thatſachen den Mittel
punkt der Beſprechung. Nach der „N. Pr. Z.“ iſt die gegenwärtige

That des Präſidenten nur das Aufziehen des Vorhänges zu jener Tra-
gödie, auf welche die Völker Europa's, theils zitternd, theils ſehnſuchts

voll warten. iDie Hannoverſchen Kammern ſind am 2. eröffnet und ſofort
zwei Regierungsſchreiben über Organiſation der Gerichtsverfaſſung und
Vereinigung des Steuervereins mit dem Zollvereine verleſen.

Nach dem „Frankf. J.“ würde das Miniſterium Schele bald
einem mehr öſterreichiſchen Kabinette Platz machen. Furcht
und Leidenſchaft ſehen bekanntlich Alles vergrößert.

Die Erklärung Würtembergs, den öſterreichiſchen Zollkongreß
zum 2. Januar beſchicken zu wollen, wurde durch eine Jnterpellation
des Abg. Goppelt veranlaßt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 4. December enthält

Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kaiſerlich ruſſiſchen General Major, Fürſten Friedrich

Karl Joſeph zu Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürſt,
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Provin
zial- Steuer Direktor, Geheimen Ober Finanzrath von Engelmann
zu Königsberg in Pr. und dem Direktor Gott hold am Friedrichs
Kollegium ebendaſelbſt den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub; dem Geheimen Legationsrath a. D. von Gruner, dem
katholiſchen Probſt und Jubilar- Prieſter Jakobus Grabowski zu
Skaradowo im Kreiſe Kröben, dem Rechnungsrath Barnick zu Königs
berg, Dem Steuerrath Schmidt zu Neidenburg, dem Haupt Amts
Rendanten la Motte zu Tilſtt und dem Kreis Steuer Einnehmer
Aſchoff zu Höxter, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe; ſo wie
dem Lehrer an der Elementarſchule der katholiſchen Pfarre zum heiligen
Jakob in Aachen, Joh. Jof. Kelleter, und dem Gerichtsboten und
Exekutor Friedrich Müller zu Mohrungen das t
zeichen desgleichen dem Unteroffizier Suckow vom kombinirten
Reſerve Bataillon dem Ziegelmeiſter Kleinert zu Kadlau im Kreiſe
Neumark, dem Schiffer Hermann Schöter zu Weſel und den Mül-
lergeſellen. Karl Guſtav und Johann Friedrich Probſthain zu
Torgau die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen, ſo wie

Den früheren Land und StadtgerichtsDirektor, Kreisrichter
Taube zu Mewe, die Kreisrichter Bluhm zu Mewe, Velthuſen
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zu Preußiſch-Stargardt, Heßner zu PreußiſchStargardt, Mayer
zu Deutſch Eylau, Schaller zu Thorn und Kuhnow zu Deutſch
Krone zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt nach
Kotzen bei Frieſack abgereiſt.

Berlin, den 2. December. Wie Sie leicht denken können, bilden
die neueſten Nachrichten aus Frankreich dieſen Abend den aus-
ſchließlichen Stoff der Unterhaltung. Die Regierung empfing die be-
treffende Depeſche dieſen Mittag gegen 2 Uhr an Privatleute iſt ſie
nicht gelangt. Hr. v, Manteuffel wohnte der Sitzung in der II. Kam-
mer bei, als die Depeſche ihm gebracht wurde. Etwas Ungewöhnliches
ſchien es zu ſein, denn man ſah, was ſelten geſchieht, Hrn. v. Man-
teuffel ſich zum Präſidenten der Kammer auf das Büreau hinaufbegeben
und lebhaft mit ihm ſprechen. Kurz darauf bildeten ſich im Saale ſelbſt
Gruppen, ſo daß die Verſammlung eher den Eindruck einer Börſe als
einer legislativen Körperſchaft machte. An der Börſe verbreitete ſich
das Gerücht erſt nach 2 Uhr, worauf denn die Courſe ſämmtlicher
Effekten bedeutend ſanken und zahlreiche billige Angebote erfolgten.
Man wird zunächſt abzuwarten haben, ob es nicht gelingt, das von
Ludwig Bonaparte ſchwer verletzte Geſetz wieder zur Geltung zu brin-
gen. Der Art. 68. der franzöſiſchen Verfaſſung ſagt wörtlich: „Jede
Maßregel, durch welche der Präſident der Republik die Nationalver-
ſammlung auflöſt, vertagt, oder ihr ein Hinderniß in der Ausübung
ihres Mandats in den Weg legt, iſt ein Verbrechen des Hochverraths.
Durch dieſe Thatſache allein iſt der Präſident der Republik ſeiner Amts
gewalt entſetzt die Bürger ſind verpflichtet, ihm den Gehorſam zu ver-
ſagen die vollziehende Gewalt geht von Rechtswegen auf die National-
verſammlung über die Richter des oberſten Gerichtshofs treten unmit-
telbar darauf zuſammen bei Strafe grober Pflichtverletzung; ſie rufen
die Geſchworenen an dem Orte zuſammen, welchen ſie bezeichnen, um
über den Präſidenten und ſeine Mitſchuldigen Gericht zu halten; ſie
ernennen ſelbſt die obrigkeitlichen Perſonen, welche mit der Ausübung
der ſtaatsanwaltlichen Verpflichtungen beauftragt werden.“ (D. A. 3.)

Wien, den 28. November. Von hier ſchreibt man dem C. Bl.
a. B.“: „Auf das dritte Desaveu des „Globe“ iſt nur
noch zu bemerken, daß Lord Weſtmoreland allerdings
eine beruhigende Erklärung bezüglich der Koſſuthde-
monſtrationen abgegeben hat.“

Hannover, den 2. December. Die Kammern ſind heute eröffnet
worden. Jn der I. Kammer verlas Präſident Graf Bennigſen ein
Schreiben des jetzt regierenden Königs Georg's V., welches im Ver-
trauen auf die kräftige Unterſtützung der Stände, dieſelben willkommen
heißt, und zugleich die zuverſichtliche Erwartung ausſpricht, daß Ein
tracht zwiſchen König und Volk zum Segen des Landes auch ferner
werde bewahrt werden. Nach Ankündigung verſchiedener Schreiben der
königlichen Regierung werden auf den Wunſch der Kammer ſofort ver-
leſen: Die Regierungsſchreiben wegen Organiſation der Gerichtsverfaſ-
ſung und der Verwaltung, wie auch wegen Vereinigung des Steuer-
vereins mit dem Zollvereine. Aus dieſen Schreiben entnehmen wir, daß
hinſichtlich der beabſichtigten Gerichtsorganiſation zwar einige, das We-
ſen derſelben indeß nicht betreffende Abänderungen vorgeſchlagen werden,
daß die königliche Regierung zugleich aber auch den ernſtlichen Willen
hegt, jeden Zweifel an der baldigen Ausführung der Gerichtsorganiſa-
tion durch Feſtſetzung des Zeitpunktes der Einführung zu entfernen.
Die Organiſation der Verwaltung, im engſten Zuſammenhange mit der
provinziallandſchaftlichen Frage, erſcheint dagegen bedingt nicht allein
durch den bekannten Bundesbeſchluß, ſondern auch durch das Streben
der königlichen Regierung, im Jntereſſe des Landes durch verſöhnliche
Maßregeln die wünſchenswerthe Verſtändigung herbeizuführen. Wenn
auch die Kürze der Zeit bisher nicht geſtattet, dieſen Gegenſtand in die
ſorgfältigſte, jedoch thunlichſt zu beſchleunigende Erwägung zu nehmen,
ſo ſoll doch mit Ausführung der Städte-Ordnung in dem Maße vorge-
ſchritten werden, daß gleichzeitig mit der Gerichtsorganiſation auch dieſe in
Wirkſamkeit getreten ſein wird. Rückſichtlich des Zollanſchluſſes erfolgt die
Mittheilung, daß auch der Beitritt Oldenburgs offiziell angezeigt ſei, und
daß die ſonſt noch vorhandenen Anſtände vermuthlich ihre baldige Erledigung
finden werden. Vor dem Schluſſe der Sitzung berührt das Präſidium noch
kurz die von ihm bejahend beantwortete Frage, ob die jetzige Diät als
eine neue zu betrachten ſei, worauf die Wahl dreier Mitglieder zum
Amte eines Präſidenten als einziger Gegenſtand der Tagesordnung für
die morgende Sitzung verkündigt wird. (H. 3.)

Kiel, den 1. December. Die Todesnachricht von der Frau des
Arztes de la Motte (welche von Dänen arg gemißhandelt, namentlich
mit Flintenkolben auf die Bruſt geſtoßen war) greift auf eine unheim-
liche Weiſe in alle Kreiſe dieſſeits und jenſeits der Eider ein. Das
tragiſche Ereigniß iſt nicht geeignet, den däniſchen Offizieren eine ange
nehme Stellung zu bereiten. Bei dem bisherigen Terrorismus der durch
die däniſche Propaganda und die ſchleswigdäniſchen Blätter, die auch
jenes tiefeingreifende Unglück mit veranlaßt haben, aufgeregten unterſten
Bevölkerung in Flensburg und Sonderburg deutet es faſt auf einen Um-
ſchlag der Verhältniſſe, wenn man hört, daß die Deutſchgeſinnten hier
und dort Bälle gegeben haben. Durch das Hinzudrängen Ungebetener
kam der Ball freilich in Sonderburg nicht zu Stande. Das einzige
Haus in der Stadt Schleswig, wo däniſche Offiziere geſehen werden, iſt,
wie man vernimmt, das der Frau Juſtizräthin Fries.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 2. December, Abends 102/, Uhr. Die

Verſammlungen (Réunions) von Deputirten ſind überall aufgelöſt. Paris
vollkommen ruhig.

Paris, den 2. December. Die Proklamation, wodurch die Legis
lative aufgelöſt, das allgemeine Stimmrecht hergeſtellt und das Volk
in Wahl Comité's vom 14. bis 21. December berufen worden, erklärt
zugleich die verantwortliche ausübende Gewalt des Präſidenten auf
10 Jahre in Kraft. Die Miniſter blos dem Präſidenten verantwort
lich und ſtellt die Einſetzung einer Wahl und einer CapazitätenKam-
mer in Ausſicht.

Nach einer über Aachen eingegangenen Depeſche wäre auch
Thiers verhaftet.

Ob Louis Napoleon ſich zum 10jährigen Präſidenten oder Kon
ſul, oder auf Lebenszeit hat ausrufen laſſen, erſcheint ziemlich gleichgül-
tig. Louis Philipp wurde zum erblichen König proklamirt und hörte doch
am 24. Februar 1848 auf zu regieren, ohne daß ſein nächſter Erbe
daran gekommen wäre. Mit Wiederherſtellung des allgemeinen Stimm-
rechts hält Louis Napoleon die allgemein anerkannte Grundlage der
franzöſiſchen Verfaſſung und der franzöſiſchen Republik feſt. Er iſt un
leugbar Herr der Situation aber er hat nicht ein Wahlgeſetz octrovirt,
ſondern iſt zu dem allgemeinen Stimmrecht zurückgekehrt. Die Anhän-
ger des allgemeinen Stimmrechts haben deshalb keinen Grund, ihn zu
bekämpfen und wir begreifen unter dieſen Umſtänden vollkommen, daß
Paris ruhig geweſen auch abgeſehen vom Belagerungszuſtande. Wer
ſollte auch für die alte Majorität kämpfen wollen, ſobald ſie es iſt, die
angegriffen wird Sie iſt diskreditirt und verachtet, in ſich und mit
aller Welt zerfallen, treulos gegen Alle. Darauf kommt es allerdings
an, welche Politik Louis Napoleon weiter anſchlägt, nach Außen und
nach Jnnen vor Allem, was wird in Jtalien? läßt er das franzöſiſche
Corps dort geht er, wie zum allgemeinen Stimmrecht, ſo auch auf
den Brief an Edgar Ney zurück? oder zieht er das Armee Corps aus
Rom zurück? Seine Stellung im Jnnern und nach Außen iſt eigen
thümlicher Art. Er iſt weder der Graf von Chambord, noch der Graf
von Paris, noch der Herzog von Reichſtadt. Auf die ſogenannte bona-
partiſtiſche Partei, die Decembriſten, kann er ſich nicht ſtützen.
Er muß ſich auf die Maſſe des Volkes ſtützen. Er kann ſich
nur halten, wenn das Volk der Legislative überdrüſſig, gleich
gültig dagegen, wer regiert, ohne Vorliebe für einen anderen Namen,
es ſich gefallen läßt, daß Louis Napoleon mit der Republik und dem
allgemeinen Stimmrechte weiter geht, die gefürchtete Kataſtrophe im Jn
nern und die Gefahr eines auswärtigen Kriegs abwendet. Von Seiten
der Burggraven, der Legitimiſten und Orleaniſten, hat er nur knirſchende
Unterwerfung und Erneuerung der alten Kabalen zu erwarten. Sie
werden ſich fügen, aber ſie können nicht wieder ſeine Freunde werden.
Sie haben ihn angeführt; er hat ſie beim Kragen genommen. So
ſchließt man keine Freundſchaft. Und was denken die auswärtigen
Kabinette Sie ſchienen Louis Napoleon nicht ungern an der Spitze
der Regierung zu ſehen, und hatten ſich anſcheinend auch ſchon vor dem
4. November in das allgemeine Stimmrecht gefunden. Sie wollen Frie-
den, und wenn Louis Napoleon, der kein Soldat iſt und von ſoge
nanntem Kriegsruhm nichts zu erwarten hat, Frieden hält, werden ſie
ihn, denken wir, in Frieden laſſen. Bis jetzt ſteht Alles noch in Frage,
und wir können nur die ſich darbietenden Fragen aufwerfen. (N.-3.)

Provinzielles.
A Torgau im Monat December 18541. Bald werden in vielen

hieſigen Familien die Wunden geheilt ſein, welche die furchtbare Cholera
des vorigen Jahres in ſo herzergreifender Weiſe durch Zerreißung der
theuerſten Bande geſchlagen hat; aber noch lange wird das bei dieſem
traurigen Ereigniſſe beobachtete, unerſchrockene und ſorgende Benehmen
des ritterlichen Herrn Landrathes Grafen v. Seydewitz, im dankba-
ren Andenken aller der Vielen bleiben, denen dieſer Vorgeſetzte des Krei-
ſes in den ſchweren Tagen theilnehmend, rathend, tröſtend und die eigne
Gefahr nicht achtend zur Seite geſtanden hat, und in der größten Noth
ſeinen Poſten nie verlaſſen hat; ein dankbares Anerkenntniß, welches öf-
fentlich ausgeſprochen zu werden verdient.

Vermiſchtes.
Eine Anekdote aus dem Leben. Zu der würdigen Wittwe des

alten Propſtes H. kam eine Bekannte, ſie zu beſuchen. Sie fand die
Freundin in ihrer Stube ſitzend, vor ſich ein kleines Kohlenbecken, und
neben ſich ein Papierchen mit Taback, und ein ſanfter Rauch ſchlängelte
ſich durch das Zimmer. Aber liebe Frau Pröpſtin, was iſt denn das
Rauchen Sie denn Taback? Ach ſehen Sie, Liebſte (antwortete die
Gefragte), wenn ich ſo recht an meinen guten ſeligen Mann denken will,
dann mach' ich das ſo, und werfe immer ein bischen Tabacksblätter
auf's Feuer; Sehen Sie, das riecht dann gerade ſo, wie mein Seliger

auch immer roch. (Vlksbltt.)[[J„SCJCJ=„JCJ„ 007 J -SJ „J„ZSZ J -SFS„ V

Der Haſſenpflugſche Prozeß.
Die vor der Criminal Deputation des hieſigen Kreisgerichts von

der Staatsanwaltſchaft (Ger.- Aſſeſſor Burghart) erhobene und, wie wir
bereits gemeldet, am 26. November zur Verhandlung gekommene Anklage
wider den pp. Haſſenpflug und den Königl. BauJnſpektor Steinbach
ſtützte ſich auf folgende Behauptungen

Die Reparaturen im Oberlandes Gerichts Gebäude ſeien für
das Jahr 1846 von Steinbach in zwei Anſchlägen ſpecificirt. Der da
malige Ober Appellations Gerichts Präſident Haſſenpflug, auf deſſen
Dienſtwohnung die Reparaturen ſich vorzugsweiſe bezogen, habe die von
der Regierung genehmigten Anſchläge dem Juſtizminiſter überreicht und
die bewilligten Baugelder aus der Kreis Kaſſe erhoben. Die anſchlags-
mäßige Ausführung der Reparaturen ſei dem damaligen Kaſtellan Reich
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von Steinbach, als Vertreter des Fiscus, für die Averſional Summe
von 504 Thlr. contractlich in Verdung gegeben. Auf dieſe Weiſe ſei
der größte Theil der Bauten ausgeführt, als Haſſenpflug den Reich be
wogen, die bisher verausgabte Summe von 401 Thlr. in Empfang zu
nehmen und die Ausführung der noch rückſtändigen Reparaturen ihm zu
überlaſſen. Nachdem in Folge deſſen Haſſenpflug die fernere Herſtellung
des Gebäudes ſelbſt geleitet, habe Steinbach am 30. December 1846
ein Bau Abnahme Atteſt ausgeſtellt, worin er dem Reich bezeugt, daß
er die veranſchlagten Arbeiten gut und tüchtig ausgeführt und vollendet
habe, ſo daß die Entrepriſe Summe mit 504 Thlr. an denſelben mit
Sicherheit ausgezahlt werden könne. Dieſes Atteſt, welches Haſſenpflug
unterm 12. Mai 1847 als Rechnungsbelag zu ſeiner eigenen Entlaſtung
an die Königliche Regierung zu Stralſund geſchickt, ſei falſch. Denn
einige von den atteſtirten Arbeiten, nämlich die mit 3 Thlr. veranſchlagte
Malerei eines Kabinets im zweiten, und die mit 8 Thlr. veranſchlagte
Malerei zweier Stuben im dritten Stockwerk, ſeien nicht gefertigt.
Dieſe Arbeiten hätten zu denjenigen gehört, welche von Haſſenpflug für
den Reſt der Reichſchen Entrepriſe Summe auszuführen geweſen wären.
Haſſenpflug habe zwar dem Steinbach, gegen Uebergabe des Atteſtes,
einen Revers ausgeſtellt, in welchem er die nachträgliche Beſchaffung
der Reparaturen zugeſagt; allein eben hieraus folge, daß das Atteſtwider beſſeres Wiſſen ſo ausgeſtellt, wie benutzt ſei.

II. Jm Jahre 1846 ſeien zwei Stuben in der Kaſtellan Woh-
nung des Oberlandesgerichtsgebäudes vom Maler Bergmann aus Ge-
fälligkeit für den Kaſtellan Reich unentgeltlich gemalt. Dieſelben
Stuben ſeien in den Steinbach'ſchen Anſchlag über die im Jahre 1847
herzuſtellenden Reparaturen als „zu malende mit 4 und 3 Thlr. auf-
genommen. Jn dem Erläuterungsbericht zu dieſem Anſchlag ſagt
Steinbach, daß die Nothwendigkeit der Malereien bei einer, am 29.
Mai 1847 in Haſſenpflug's Gegenwart vorgenommenen Beſichtigung
erkannt ſei. Haſſenpflug habe den Anſchlag, wie den Erläuterungs-
bericht, der Regierung und dem Juſtizminiſter vorgelegt, und die be-
willigten Baugelder, unter welchen ſich auch jene 4 und 3 Thlr. befun-
den, entgegengenommen. Dann ſeien die Reparaturen dem Kaſtellan
Mathie in Entrepriſe gegeben doch ſei die Ausführung von Haſſen-
pflug übernommen, während Mathie nur den Verkehr mit den Hand-
werkern vermittelt habe. Ein neuer Anſtrich der gedachten Zimmer
ſei weder beabſichtigt, noch geſchehen. Deſſenungeachtet habe Stein-
bach im November 1847 dem Entrepreneur Mathie die anſchlagsmä-
ßige Ausführung der verdungenen Reparaturen beſcheinigt und Haſ-
ſenpflug habe das Atteſt zum Zwecke ſeiner Dechargirung abgereicht.
Durch dieſes ganze Verfahren ſeien die Regierungen und das Miniſte-
rium der Juſtiz wiſſentlich in einen Jrrthum geſetzt, der den Fiscus
zu einer Mehrausgabe für unentgeltlich ſchon beſchaffte Reparaturen
veranlaßt, während andererſeits Haffenpflug die betreffenden Baugelder
nach ſeinem Belieben verwendet, und nicht etwa an Bergmann und
Reich gezahlt habe.

Auf Grund dieſer Thatſachen und unter Beziehung auf Artikel
112 der peinlichen Gerichtsordnung waren Haſſenpflug und Steinbach
der Fälſchung angeklagt.

Steinbach gab zu, die Anſchläge, Berichte und Atteſte, deren die
Anklage gedenkt, verfaßt und Haſſenpflug übergeben zu haben. Auch
hat er die Entrepriſe-Contracte mit Reich und Mathie abgeſchloſſen
und die Bauten vor Ausſtellung der Abnahme Atteſte revidirt. Zur
Zeit des erſten Atteſtes waren das Kabinet des erſten und einzelne
Pieçen des dritten Stockwerks noch nicht gemalt. Er ließ ſich daher
dieſe Malereien in der angegebenen Art reverſiren dieſelben ſind aber
auch, wie er meint, zur Ausführung gekommen. Jn Betreff des Kabi-
nets hat er ſich hiervon ſelbſt überzeugt, dagegen iſt es möglich, daß er
das zweite Stockwerk nicht in allen ſeinen Theilen beſichtigt hat. Jhm
will innerlich ſein, daß bei der Nachreviſion einige Räumlichkeiten un-
zugänglich geweſen, daß aber Haſſenpflug geäußert, es ſei Alles in Ord
nung. Ueber die Malereien, welche den Gegenſtand des zweiten An-
klagepunktes bilden, bemerkt er Folgendes; Die Nothwendigkeit dieſer
Arbeiten habe er bereits im Jahre 1846 anerkannt und dies dem Reich
eröffnet. Mit Rückſicht hierauf habe der Letztere die beiden Stuben
im Herbſt deſſelben Jahres malen laſſen und ſodann ihn, den Ange-
klagten, erſucht, die Koſten dieſer Reparaturen, zum Zwecke der künftigen
Erſtattung, in den Anſchlag für 1847 aufzunehmen. Das habe er ge-
than, weil die Erſatzverbindlichkeit des Fiscus unzweifelhaft geweſen.
Ob Reich demnächſt die Malereien bezahlt erhalten, weiß er nicht. Daß
Haſſenpflug die fraglichen Zimmer geſehen, glaubt er eben ſo wenig,
als daß derſelbe um das vorgetragene Sachverhältniß gewußt habe.
Sein eigenes Verfahren hält der Angeklagte in allen Beziehungen für
entſchuldigt, weil es einer Praxis entſpreche, die von den Bau Jnſpek-
toren überall beobachtet und von den oberen Behörden gebilligt werde.

Der vormalige Kaſtellan des hieſigen Oberlandesgerichts Ge
bäudes, Speiſewirth Reich, wurde vom Vorſitzenden zunächſt darauf
hingewieſen, daß die vorliegende Anklage durch ſeine Denunciation
hervorgerufen ſei, daß die Unterſuchung, in Folge deren er ſeines
Amtes als Kaſtellan entſetzt worden, von Haſſenpflug veranlaßt gewe-
ſen, und daß in eben dieſer Unterſuchung Steinbach ein ungünſtiges
Zeugniß wider ihn abgelegt habe. Reich verſpricht dieſer Umſtände
ungeachtet, bei der Wahrheit zu bleiben, und bekundet zur Sache:
Als er noch die Ausführung der ihm von Steinbach verdungenen Re
paraturen in der Hand gehabt, habe er die bei'm erſten Anklagepunkt
erwähnten Malereien vornehmen laſſen. Haſſenpflug habe aber geſagt:
Dieſe Sachen ſollen nicht gemacht werden, ich will es nicht. So ſeien
ſie denn auch nicht gemacht; wenigſtens glaube er dies von der Zeit

bis zum Juni 1847, wo er wegen ſeiner Amts Suspenſion das Ober
landesgerichts Gebäude verlaſſen, beſtimmt ſagen zu können. Zwei
Stuben der Kaſtellan Wohnung habe er 1846 durch Bergmann malen
laſſen, auch habe er Steinbach gebeten, ihm zu den hierdurch erwach
ſenen Koſten, welche Bergmann auf 10 Thlr. angegeben zu verhelfen;
allein von dieſen Stuben ſei nur eine mit den in dem Anſchlage für
1847 bezeichneten identiſch, während die zweite derſelben weder vorher,
noch nachher gemalt worden. Den gewunſchten Erſatz habe er nicht
empfangen, indem ihm von Haſſenpflug außer den in der Anklageſchrift
vermerkten 401 Thlr. nichts gezahlt ſei.

Jm Zeugenverhör erklärte der Maler Bergmann, er habe das Ka
binet nicht und das dritte Stockwerk nur zum Theil gemalt, ſeit Reichs
Abgange aber nichts mehr im Gebäude zu thun gehabt. Maler Böck
bezeugte 1846 zwei Stuben im dritten Stock gemalt zu haben. Der
jetzige Kaſtellan, Mathie, konnte nicht bekunden, ob während ſeiner
Dienſtzeit im Gebäude gemalt worden ſei und ob der von Haſſenpflug
requirirte Maler Buſchkiel wirklich gearbeitet habe. Der Reg. Rath
Spielhagen als Sachverſtändiger ſprach ſich zu Gunſten Steinbachs aus.

Der Staatsanwalt wies dann in ſeinem Plaidoyer darauf hin,
daß die Richtung ſeiner Anklagen durch das inzwiſchen eingeführte Straf-
geſetzbuch weſentlich verändert ſei; während es nach dem früheren Recht
zur Verurtheilung der Angeklagten hinreichend geweſen, wenn ſie Urkun-
den unrichtigen Jnhalts in rechtswidriger Abſicht verfaßt und benutzt
haben, ſei nach dem gegenwärtigen, offenbar milderen Strafgeſetze die
Abſicht des Thäters erforderlich, ſich oder Anderen Gewinn zu verſchaf
fen, oder Anderen Schaden zuzufügen. Daß die unter Anklage geſtellten
Urkunden zum Theil Unwahres enthalten, unterliege keinem Bedenken.
Es dürfe aber nach den heute gewonnenen Aufklärungen nicht angenom-
men werden, daß bei Steinbach eine jener allein ſträflichen Abſichten
vorgewaltet habe. Anders ſtehe die Sache bei beiden Anklagepunkten
hinſichtlich Haſſenpflug's. Jhm müſſe der Vorſatz einer Benächthei
ligung des Fiscus zugemeſſen werden. Beim erſten Punkt, weil er
ſeine Abſicht, die ausgeſetzten Reparaturen nachträglich zu beſchaffen,
durch nichts dokumentirt beim zweiten, weil er, wiſſend, daß die anti-
cipirten Reparaturen durch einen Dritten bewirkt ſeien, nichts gethan
habe, um den Fiscus von ſeiner Erſatzpflicht gegen dieſen zu befreien.
Demnach müſſe für Steinbach die Freiſprechung, gegen Haſſenpflug aber
das Schuldig wegen beider Fälſchungen und die Verurtheilung zu vier
wöchigem Gefängniß beantragt werden.

Der Rechtsanwalt Lenz als Vertheidiger des Angeklagten Stein
v ſprach die Ueberzeugung aus, daß die Anklage, auch ohne die heu-
ige Beweisaufnahme, ſowohl nach dem älteren, wie nach dem jetzigen

Rechte als unbegründet würde verworfen werden müſſen. Er bezeichnete
die Geſetzesſtellen, aus denen dies hervorgehe, enthielt ſich jedoch einer
weiteren Ausführung, mit Rückſicht auf die eingetretene Lage der Ver
handlungen, und beſchränkte ſich darauf, die vom öffentlichen Miniſterio
in Betreff ſeines Klienten entwickelten Anſichten zu unterſtützen.

Dem Rechtsanwalt Dr. Anderſſen, als Vertheidiger Haſſenpflugs,
ſe nicht geſtattet, in Abweſenheit ſeines Klienten das Wort zu er
greifen.

Der Gerichtshof zog ſich zurück und verkündete nach anderthalb-
ſtündiger Berathung das Erkenntniß daß der Angeklagte Steinbach der
Fälſchung nicht ſchuldig und deshalb freizuſprechen, der Angeklagte Haſ
ſenpflug zum erſten Punkt der Anklageſchrift der Urkundenfälſchung ſchul
dig und deshalb zu vierwöchiger Gefängnißſtrafe zu verurtheilen, dage-
gen derſelbe zum zweiten Punkte der Fälſchung nicht ſchuldig, endlich
demſelben die Koſten der Unterſuchung zur Laſt zu legen. (O. 3.)

Neueſte Nachrichten.
Paris, Dienſtag den 2. December, 8 Uhr Abends. Es ſind

weiter verhaftet worden: die Generale Cavaignac, Bedeau
Leflo, der Quäſtor Baze, ſo wie Roger, Crémieux und
hundertundfunfzig Repräſentanten, die zur Berathung
einer Anklage des Präſidenten der Republik verſammelt waren.

(K. 3.)
e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Im Kronprinzen: Hr. Particul. v. Woyl a. Dresden. Hr. Partieulier v. Scanitzkow a. Moskau. Die Hrn. Kaufl. Wieſe a. Werden Krieger a. en
Wolf a. Nüruberg, Mailänder a. Frohburg.

Stadt Zürich: Hr. Lieut. v. Billerbeck a. Erfurt. Hr. Berggeſchworner Auguſtin
a. Eisleben. Hr. Fabrik. Hagen u. Hr. Kaufmann Eckhardt a. Magdeburg.
Die Hrn. Kaufleute Mittelſtein a. Barmen Wulff u. Oppolenzer a. Berlin,
Bauer u. Kins a. Pforzheim, Defflis a. Hamburg.

Goldner King: Hr. Rentier Richter a. Magdeburg. Hr. Fabr. Stein a. Frank
furt. Hr. Gutsbeſ. Gronne u. Mad. Jhlfeld a. Zollwitz. Die Hrn. Kaufſl.
Schneider a. Dresden Marecus a. Leipzig Hoffmann a. Lennep. Mad. En-
gelhardt a. Naumburg.

Goldner Löwe: Hr. Dr. med. Bertram a. Leipzig. Hr. Baumeiſter Arnold g.
Stettin. Hr. Fabrik. Riemer a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Stoffe a. Chem
nitz, Teichmann a. Gotha, Deutſchbein a. Potsdam.

Eugliſcher Hof: Hr. Capitain Ruſton a. Prag. Hr. Rent. Geißler a. Augsburg.
Hr. Gutsbeſ. Richter a. Köln. Hr. Rittergutsbeſ. Borchard a. Tharand. Die
Hrn. Kaufl. Reichelt a. Hamburg u. Braune a. Hannover.

Stadt Hamburg: Hr. O. L.-G.-Referend. Bruns a. Eisleben. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Meinhard a. Pommern. Hr. Rent. Grote a. Leipzig. Hr. Regier. Rath
Anerten a. Breslau. Hr. Kaufm. Cohn a. Nordhauſen.

Schwarzer Zär: Hr. Schauſpieler Herbſt a. Berlin u. Frl. Erber, Schauſpielerin,
a. Hannover. Hr. Kaufm. Hartmann a. Glogau. Mad. Schüßler a. Chem

nitz. Mad. Baunach a. Wolfenbüttel.
Cyiec ger Bahnhof: Hr. Rentier v. Minhold a. Paris. Die Hrn. Kaufl. Schie

lecke a, Berlin Hunger a. Glauzig, Stübel a. Lengefeld, Pego a. Hamburg.
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n Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von J. F. Lippert in Halle,
e Alter Markt Nr. 495,
empfiehlt auch in dieſem Jahre zu dem bevorſtehenden Weihnachts
feſte ihr reichaſſortirtes Lager von Bilderbüchern und Jugendſchrif-
ten, deutſchen und ausländiſchen Klaſſikern, wie überhaupt zu Weih-
nachtsgeſchenken ſich eignender Bücher aus allen Wiſſenſchaften.
Auch offerirt dieſelbe aus ihrem antiquariſchen Lager eine reiche
Auswahl von dergleichen, ſo wie viele Pracht und Kupferwerke
zu ſehr billigen Preiſen.

Verkauf.
Eine ganz neue dauerhafte engliſche Drehrolle

mit eiſernem Triebwerk neueſter Conſtruction,
desgleichen ein einſpänniger Leiterwagen mit
Korbflechten und eiſernen Achſen, ſowie auch ein
einſpänniger Rennſchlitten mit Korb, beide ſehr
wenig gebraucht. Das Nähere bei dem Zim-
mermeiſter Trux zu Lochan.

Puppenköpfe
zum Selbſtfriſiren empfiehlt

G. Leidenfroſt, Coiffeur.
gr. Steinſtraße Nr. 182.

Etabliſſement.
Mein am heutigen Tage eroffnetes

Galanterie-, Korh- und Spielwaaren- Geſchäft
empfehle ich zur gutigen Beachtung.

Halle, den 27. November 1851. Ierm ann Rüſter.
große Steinſtraße Nr. 127.

a Weiße Zeuge zu Ballkleidern, geſtickte Kragen, Tüll, Spitzen, Tarletent, Cravatten-
Tücher, Handſchuh, das Paar 6 Sgr. 3 Pf., nur bei xr 6. Rothkugel.

Eine große Auswahl Schleier, Morgen Mützen, Puffärmel, couleurte ächte Sammete,

SammetBraceletts mit Schnallen iſt zu finden bei 6 Rothkugel
0 0

Schwarzen Mailänder Taffet a Elle 16 Sgr., breit, Lama a Berliner Elle 25 Sgr.,
Gaze Donna-Maria, Viſiten Schürzen empfiehlt zu feſten Preiſen

6. Rothkugel, Leipziger Straße Nr. 305.
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Fonds und Geld-Cours.

S uß. SBerlin, den 3. December. S Preuß Courant Preuß. Courant
S. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder u SFonds Courſe. do. Prioritäts- 4 SPreuß. freiwillige Anleihe 5 101 11004 à do. Prioritäts- 5 S vdo. Staats Anleihe v. 1850 41 100 Magdeburg-Halberſtädter rStaats Schuldſcheine 34 Magdeburg-Wittenberge 4 674 664OderOeichbauOblig e. 4 88a87 do. Prioritäts- 5 SSeehandl. Präm. Scheine Niederſchleſiſch-Märkiſche 33 894884Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 do. Prioritäts 4
Berliner Stadtobligationen 5 do. Prioritäts- 44
do. do. 33 S do. Prior. III. Ser. 5 s SWeſtpreuß. Pfandbriefe. 34 1923 do. IV. Ser. s

Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 Oberſchleſiſche Lit. A. 1284do. do. do. 34 do. Prioritäts 4Oſtpreuß. Pfandbriefe 3 S do, Lit. B. 434Pommerſche do. 33 965 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.Kur u. Neum. do. 2 97 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 34 do. II. Serie 5do. vom Staat gar. L. B. 31 27 Rheiniſche 60Preußiſche Rentenbriefe 4 96 do. (Stamm) Priorit.Preuß. BankAnth.-Scheine 934924 do. Prioritaäts-Obl. 4 S
do. vom Staat gar. 34 SFriedrichsd'or 1375 13 RuhrortCref.KreisGladb. 35Andere Goldmünzen à 5 thlr. 101 93 do. Prioritäts- 41

Disconto r StargardPoſen 35 823 813Ei Thüringer 4Eiſenbahn Actien. er grioritäts- Ob 7
Aachen Düſſeldorfer 4 J Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Vergiß Marke u l S e do. Prioritäts 5O. ort S e eBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 108 Ausländiſche Eiſenb. g

do. Prioritäts Stamm Actien.Berlin Hamburger 973 Cöthen Bernburger 25do. Prioritäts-! 41 1004 993 Krakau-Oberſchleſiſche 4 714
do. do. II. Em. 45 Kiel Altona en l 4 1103BerlinPotsd.- Magdeburger 704 694 Mecklenbur ger
do. Prior. Oblig. 4 u Nordbahn Friedr. Wilh. 4 314 31do. W p 5 Zarskoe Selo atte Sdo. do. Lit. D. 5 1004 993BerlinStettiner 118 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 S S KrakauOberſchleſiſche 4CöinMindener r 34 1054 1041 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 S 97 974

do. Prior. Obl. 45 1014
do. do. II. Em. 5 S KaſſenVereins-BankAktien 4 S

Die niedrigen Renten Courſe und die divergirenden Anſichten über den Ausgang der Pariſer Ereigniſſe ver
anlaßten mehrfache Verkäufe zu erheblich niedrigeren Courſen, zu welchen ſich indeß ſehr ſtarker Begehr zeigte,
ſo daß es ſehr feſt ſchloß.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Ein mit Schulkenntniſſen verſehener junger Mann

ſucht im Schreiben Beſchäftigung und bittet um
geehrte Aufträge. Das Nähere in der Expedition.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 3. December.

Weizen loco nach Qualität 58 62
Roggen do. do. 53 à 5782. pr. December 51 à 504 bz. 51 B.

pr. Frühjahr 52 à bz. 53 G.
Erbſen Kochwaare 50 52

Futterwaare 46 48
Hafer loco nach Qualität 24 264
Gerſte, große, loco 40Rüböl loco 103 B. I G.pr. Decbr. Januar 104 B. 3 bz.

pr. Januar Februar 104 B. G.
pr. Februar März 104 B. z G.
pr. März April 105. B. 4 G.
pr. April Mai 105 B. G.

Leinöl loco 13 B. 125 G.Rapps 66 à 64Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.
mit Faß 222 G.pr. December 223 bz. u. G. 23 B.
pr. April Mai 254 B. u. G. 25 bz.

Roggen Anfangs matt, ſchließt feſter. Spiritus etwas

beſſer. Rüböl behauptet. s
Magdeburg, den 3. December. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 54 60 Thlr. Gerſte 36 41 Thlr.
Roggen 56 60 Hafer 22 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 314 Thlr.

Sangerhauſen, den 29. November,
Weizen 2 Thlr. 16 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.

Roggen 13 bis 115GSerſte 1 13 bis 1 15Haſer 26 bis 28Hettſtädt, den 29. November.

Weizen 48 60 Thlr. Gerſte 30 59 Thlr.
Roggen 54 58 Hafer 20 24

Stettin, den 3. December, 2 Uhr 3 Min. Nachm.
Weizen ohne Handel 574 bis 60 bz. Roggen 52 Thlr.
gefordert, Januar 52 Thlr. bz., Frühjahr 53 Thlr. bz.
Rüböl December 104 bis 104 bz. Spiritus Decem-
ber Januar 144 bis 15 pCt. bz., ohne Geſchäft, ſtill,
Frühjahr 144 bz.

Hamburg den 3. December, 2 Uhr 49 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe, geſtrige Preiſe angeboten ohne
alles Geſchäft. Oel 195, 205, 218, matt. Kaffee
ganz ſtille.

obweooeeaaneWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 3. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3.
am 4. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 3. December,

am alten Pegel Nr. 0 und 1 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 3. December. W. Strack, Erbſen,

v. Stettin n. Dresden. Comt. K. S.-Schifff., Stab-
holz, v. Spandow n, Schönebeck. G. Duümling, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Schönebeck. C. Hertel, Rog-
gen, v. Berlin n. Halle. F. Henſchel, Weizen, v.
Magdeburg n. Dresden. G. Naumann Guter v.
Hamburg n. Dresden. A. Annecke, Stabholz v.
Spandow n. Schönebeck. F. Quandt, Guter, v.
Hamburg n. Tetſchen.

Niederwärts: den 83. December. A, Neundorff,
Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandow.

Magdeburg den 3. December 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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